
Einer wartet auf den Anderen
Von Tim Schulze

ie Kirchengemeinde wartet auf eine Zusage der Po-
litik, dass sich die Kommune finanziell am Bau des
neuen Pfarrheims mit Saal beteiligt. Währenddes-

sen wartet die Kommune offenbar darauf, dass die Kir-
chengemeinde ihre Pläne fürs neue Pfarrheim darlegt.
Beide haben bereits deutlich gemacht, dass sie zusam-
menarbeiten wollen.

Die Krux an der Sache: Die Gemeinde Raesfeld wird wohl
nur dann investieren, wenn sie bei dem geplanten Archi-
tektenwettbewerb auch entscheidend mitreden darf. Das
würde wiederum bedeuten: Die Ausschreibung beinhal-
tet, dass sich die historische Fassaden-Optik von „Aelkes-
hof“ im neuen Gebäude wiederfindet. Ob so eine Ein-
schränkung in der Ausschreibung möglich ist, das muss
die Kirche laut Pfarrer Michael Kenkel jedoch zunächst
intern prüfen. Ein Ergebnis ist frühestens im Herbst zu er-
warten.

Jetzt ist erst einmal Sommerpause. Aber danach muss je-
mand den ersten Schritt machen.

Derweil haben Politik, Kommune und Bürgerinitiative
(BI) eine gemeinsame Linie gefunden, wie mit dem Ge-
bäude „Aelkeshof“ umgegangen werden soll.

Die Idee, alte Steine der historischen „Aelkeshof“-Fassade
reinigen zu lassen, um sie in der Fassade eines neues
Pfarrheims zu verbauen, ist durchaus reizvoll und sollte
finanziell keine Grenzen sprengen. Die geschätzten 30.000
bis 50.000 Euro Mehrkosten dürfte der Rat ohne große
Diskussionen durchwinken.
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Neubau eines Pfarrheims an der Stelle von „Aelkeshof“

Kirche wartet auf Zusage für Beteiligung
Von Tim Schulze

RAESFELD. Die Kirchen-
gemeinde St. Martin will an
der Stelle von „Aelkeshof“
ein neues Pfarrheim mit ei-
nem Saal bauen, in dem
auch außerkirchliche Veran-
staltungen stattfinden kön-
nen. Das bekräftigte der lei-
tende Pfarrer Michael Ken-
kel am Freitag im BZ-Ge-
spräch. Man warte allerdings
auf die Zusage, dass sich die
Kommune am Bau und Be-
trieb des Saals beteilige.

„Wenn es diesen Saal ge-
ben soll, brauchen wir eine
Mitfinanzierung“, sagte Pfar-
rer Kenkel. Dem Wunsch der
Bürgerinitiative und der
Ratsfraktionen, das neue Ge-
bäude mit einer Fassade aus-
zustatten, die der von „Ael-
keshof“ ähnlich ist, wolle
sich die Kirchengemeinde
nicht verschließen. „Aber
auch dafür benötigen wir ei-
ne Kostenzusage“, erklärte
der Pfarrer. Zudem müsse
„kirchenintern“ abgestimmt
werden, ob eine solche Vo-
raussetzung in die Aus-
schreibung des geplanten

Architektenwettbewerbs
einfließen könne.

Im Nachgang der Ratssit-
zung von Dienstag hat in-
zwischen auch die Bürger-
initiative (BI) „Rettet Aelkes“
Stellung bezogen. Man be-
dauere, dass der Erhalt der
Original-Fassade von „Ael-
keshof“ wegen der hohen
prognostizierten Kosten kei-
ne Mehrheit im Rat finden
konnte, heißt es in der Mit-
teilung der BI. Dass alle
Fraktionen in Gesprächen

mit der Kirchengemeinde
darauf hinwirken möchten,
dass an der Stelle von „Ael-
keshof“ ein prägnantes Ge-
bäude mit Aelkes-ähnlicher
Fassaden-Optik errichtet
werde, begrüßt die BI. „Die-
sem Ansinnen kann sich aus
Sicht der BI die Kirchenge-
meinde bei den weiteren
Planungen nicht verschlie-
ßen.“

In ihrer Stellungnahme
betont die BI, dass die Kom-
mune bei einer finanziellen

Beteiligung am Bau des neu-
en Pfarrsaals Einfluss auf
den Architektenwettbewerb
nehmen will – sowohl auf
die Auswahl der Architek-
turbüros als auch der Preis-
richter, wie es heißt.

Die BI sieht in dem Rats-
beschluss die Chance, „altes
und neues Raesfeld, politi-
sche Gemeinde und Kir-
chengemeinde zu verbinden,
das Ortsbild zu erhalten und
den dörflichen Charakter
der Gemeinde zu wahren“.

Gefreut habe man sich
über „die positiven Reaktio-
nen der Ratsmitglieder auf
das bürgerschaftliche Enga-
gement“, schreibt die BI.
Man sei nun gespannt auf
die weiteren Schritte der ka-
tholischen Kirchengemeinde
sowie der Kommune bezüg-
lich des geplanten Architek-
tenwettbewerbs.
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Das Gebäude „Aelkeshof“ wird abgerissen. An der Stelle soll ein neues Pfarrheim entstehen. Foto: Bosse

„Wenn es diesen
Saal geben soll,
brauchen wir eine
Mitfinanzierung.“
Pfarrer Michael Kenkel

Amt bestätigt Nachweis

Wolf riss sechs Schafe in Hünxe
SCHERMBECK/RAESFELD
(pd/tim). Das Landesamt für
Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz NRW (Lanuv) be-
stätigt den weiteren Nach-
weis eines Wolfes in Hünxe.
Genetische Untersuchungen
einer Speichelprobe hätten
gezeigt, dass das Tier am 23.
Juni sechs Schafe getötet
und vier verletzt habe, heißt
es in einer Pressemitteilung.

Unklar sei derweil, ob die
Schafe von dem Tier mit der
Kennung „GW954F“ (Gloria
genannt) gerissen wurden.

Eine mögliche Individuali-
sierung werde momentan
noch durch das Forschungs-
institut Senckenberg in
Gelnhausen überprüft,
schreibt das Landesumwelt-
amt. Wie berichtet, gehen
Fachleute davon aus, dass
das Tier im Gebiet um
Schermbeck heimisch ge-
worden ist.

Der von den Rissen betrof-
fene Tierhalter sei über das
aktuelle Ergebnis informiert
worden. Er könne über die
Förderrichtlinie Wolf des

Umweltministeriums eine
Entschädigung für die geris-
senen Tiere und weitere Kos-
ten erhalten, heißt es.

Die aktuelle „Förderrichtli-
nie Wolf“ sieht Entschädi-
gungsleistungen für gerisse-
ne Nutztiere vor, falls ein
Wolfsnachweis vorliege, teilt
das Lanuv mit. Den Haltern
von Schafen, Ziegen und Ge-
hegewild im Wolfsgebiet
Schermbeck und in der um-
gebenden Pufferzone emp-
fiehlt das Landesumweltamt,
ihre Tiere mit geeigneten

Zäunen zu sichern. In Nord-
rhein-Westfalen werden auf
der gesamten Landesfläche
Haus und Nutztierrisse zu
100 Prozent entschädigt, bei
denen der Wolf als Verursa-
cher bestätigt oder nicht mit
hoher Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen werden kön-
ne.

In den Wolfsgebieten und
in den Pufferzonen werden
auch vorbeugende Maßnah-
men wie der Aufbau von
Elektrozäunen zu 100 Pro-
zent gefördert.

Eine-Welt-Laden
öffnet
ERLE. Der Eine-Welt-Laden
im Silvesterhaus öffnet vor
der Sommerpause noch ein-
mal am Sonntag, 21. Juli,
von 11 bis 12 Uhr. An die-
sem Termin erhalten die
Kunden zehn Prozent Rabatt
auf alle Waren, heißt es in ei-
ner Ankündigung.

Insolvenz beeinträchtigt Seniorenheim-Betrieb nicht

Investor soll Landhaus Keller retten
Von Stephan Werschkull

RAESFELD.  Die Insolvenz
der Alten- und Pflegeheime
Familie Keller GmbH ist seit
Anfang Juli eröffnet. Das be-
stätigte Heinz Schlier, zu-
ständiger Mitarbeiter des In-
solvenzverwalters gegen-
über der BZ. Nun nehme
man die Gespräche mit po-
tenziellen Investoren auf, er-
klärte Schlier. Dieser Vor-
gang könne sich einige Mo-
nate ziehen.

Wie auch das vorläufige
Insolvenzverfahren beein-
trächtige die Insolvenz den
Betrieb des Seniorenheimes
nicht. „Die 20 Plätze der
Raesfelder Senioren-Resi-
denz sind vollständig belegt“,
betonte Schlier.

Die jüngsten Gerüchte, die
in Raesfeld kursieren, die Be-
wohner des Landhauses sei-
en aufgefordert worden, sich
nach anderen Seniorenhei-
men umzusehen, kann
Schlier nicht bestätigen.
„Dieses Gerücht hat keinen
belastbaren Hintergrund“,
sagte er. Die Firma habe ak-
tuell auch an anderen Stand-
orten mit ähnlichen Gerüch-
ten zu kämpfen.

Die Firma Alten- und Pfle-
geheime Familie Keller, zu
der auch das Landhaus Kel-

ler in Raesfeld gehört, ist seit
Anfang des Jahres zahlungs-
unfähig. Vom Essener Amts-
gericht wurde Rolf Weid-
mann zum Insolvenzverwal-
ter bestellt. Das Unterneh-
men Keller hatte versichert,
dass das Raesfelder Haus
von der Insolvenz nicht be-
troffen sei.

Auslöser für die Insolvenz
waren vor allem Probleme
in einer Dorstener Senioren-
Residenz des Unternehmens.
Dort hatte es einen Leitungs-

wechsel gegeben. In der Fol-
ge kam es zu Kompetenz-
und Fortbildungsproblemen
in der Pflege und beim Per-
sonal. Die Konsequenz war
ein Belegungsstopp durch
die zuständige Heimaufsicht
des Kreises Recklinghausen.
Freiwerdende Plätze durften
nicht neu vergeben werden,
was die Einnahmen der Fir-
ma schmälerte. Dies führte
zur Insolvenz.

In den vergangenen Mo-
naten waren Sanierungsop-

tionen geprüft worden. Der
Rat der Kommune Raesfeld
hatte der Gemeinde Anfang
Mai ein Vorkaufsrecht für
die Fläche gesichert. Damit
sei das Mitspracherecht der
Gemeinde für das weitere
Verfahren gesichert worden,
erklärte seinerzeit Martin Te-
sing, der Erste Beigeordnete
der Gemeinde.
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Ein Investor könnte in das Landhaus Keller investieren. Foto: BZ-Archiv

Infos zu Computerkursen
RAESFELD. Das Bildungs-
werk Raesfeld bietet eine
Einführungs- und Informati-
onsveranstaltung für die
Computerkurse an. Dozen-
ten und Fachbereichsleitung
erläutern das Kurs- und
Lehrgangsangebot und ge-
ben Auskunft über Inhalte
und Ziele.

Der Kursus findet am Mitt-
woch, 28. August, von 19 bis
20.30 Uhr in der Villa Becker
statt. Interessenten können
sich unter Tel. 02865/10073,
im Internet unter www.bw-
raesfeld.de oder schriftlich
anmelden. Der Anmelde-
schluss ist am Montag, 26.
August.
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